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f tà. S. .^fer=23étrij'.

3« Siel ftarb ant 20. 2)ejember ein Sîann, ber für
bie bauliche ©ntroidlung btefer ©tabt, jointe für ben Sau
doit 2llpeii=©ifenbapnen Sebeutenbes geteiftet ijat unb
fid)erlidt» nod) ©ropeS getpan labert mürbe, loenn er nid)t
in ber Slütpe feiner Safjre nom Srobe aus biefer ®pätig=
feit î)erauSgeriffett toorben märe. SSBir eracpten es bafjer'
als eine Sßfticf)t, feinem Slnbenfen ein paar SBorie ju
mibtneit.

Herr Safpar Seo §eer ftammte ans bern „©ngel" in
Sliitgnau. @r erlernte ben Sucpbrutferberuf. fftacpbem
er feine gefcpäftlicpe ®pätigfeit als Sucpbruifer in 3üricp
begonnen, führten ipn gamilienPerpälttiiffe tiacf) ©olotpurn,
reo er feinen jjauSftanb grünbete, inbem er fid) mit feiner
ibn überlebenben (Sattin Derpeiratpete, mit meld)er er bis
3U feinem Oobe in glücflicpfter ©pe lebte; bagegen fcpien
iprn bas gelb für feine ®pätigteit in ©olotpurn nicpt
geeignet nnb er manbte fiep bem aufftrebenben Sief p,
roo er bor 28 Sapren bas „ïagblatt" ittS Sebett rief
unb im Dteuquartier eine Sucpbritcferei grünbete. Son
befepeibenen Anfängen raupte er burd) feinen praftifepen
©inn, feinen $leip nnb feine Slusbauer beibe ®efcpäfts=
pteige p gropem Slnfepeit gu bringen; alle jjortfepritte
auf bem ©ebiete ber ®ecpttif oerfotgte er mit groper ©acp=
fettntnip unb mad)te fiep foldje jn fJhtpen. ®aS „®ag=
blatt" raupte er 31t einem ber angefepenften Sublifation§=
organe p geftalten; perföntiepe ober politifepe 3önfereien
roaren iprn in ber «Seele proiber; er ging benfelben, roenn
immer mßglicp aus bem Sffiege ; bagegen ftetlte er fein Organ
mit Sortiebe in ben ®ienft fokper, bie Sntereffe an bem

ülufblüpen unb (Sebeipen ber Stabt Siel napmen. Pit regem
Sntereffe uerfolgte er ben Setrieb ber öffeutlidieu Snftalten
Siels, mie 3. S. beS ®as= unb SöaffermerfeS ; ja bie ®e=

minnung eleîtrifcper üraft für Siel befepäftigte ipu bis p
feinem ®obe. Slnfaugs ber fiebriger 3apre taufte er fid) im
fReuguartier an unb mar oon ba an unabläffig für bie SuS=

geftattung biefeS Quartiers bejorgt. 3m Serein mit jüngern
Gräften entfaltete er eine Santpätigfeit, mie folepe Siel nur

pr ©Pre gereiepen formte.
Sber aud) baS geiftige Seben ber Stabt Sief lag ipm

fepr am Bergen. 2Bte pat er nicpt mit ber Siebertafel, bereu

laugjäprigeS Pitgtteb er mar, ftetS güeub nnb Seib getpeilt.
2Bie oft, roenn Per Serein entmutpigt ber Sluflöfung nape

mar, gab er ben SmpulS p neuem ©djaffen; ®efang unb

Stufif mareit ipm iiberpaupt baS ttebfte ©rpolungSmittel unb
füllte er bamit feine Pupeftunben auS, beibe patten an ipm
nicpt nur einen freubigen Sereprer, fonbern and) einen an=

regenben jjörberer.

SlnfangS ber fiebriger 3apre madpte er feine erfreu gröpern
Sergtoureu; 1872 3. S. erftieg er bie Sungfrau, bie bantalS
noep für eine ber fcpmierigften Partien galt. ®r mürbe nun
ein üllpenflubift erften Sanges. Penige merben fiep rüpmeu
fönneu, bie perrlicpe Satur unfereS SaterlanbeS unb ber am
ftopenbett Sauber non fo Dielen Hocpgipfeln gefepen unb be=

mitnbert p paben, roic ber Serbticpene. 2Bir erinnern nur
an bie Sefteigung beS Petterporns, ber Sungfnm, bes ©iger,
ber ©ima bi Sajji, Opeobulpap u. f. id. 1882 grünbete er
bie ©eftion Siel beS ©cpmei^er Sllpenflub, bie fogleid) mit
einer ftattlicpen 3fngapl Don Pitgliebern ins Sebeu treten
tonnte. SiS pm 3apre 1888 leitete er bie ©efdjäfte als
Sßräfibent in Dorpgliipfter Peife. ©in SemeiS, mie fepr
man and) feine ^enniniffe p fcpäpeu raupte, mar feine Papl
pm geftpräfibenten bei Slnlap beS 3^"lrcrlfefteS in Siel im
3apre 1887. @r mar ein begeifterter Sereprer unferer fdjönen,
pepren SUpenroelt. PaS inbep §erru §eer in ben lepten

3aprcu liaupifädilidi in meitern Greifen befannt maepte, finb
feine Seftrebungen für bie ©rftellung Don ©ebirgSbapnen auf
befonbers auSgfjeicpuete Snnfte in unferer feproeiprifepen
Sllpenmelt. ©einer SnitiatiDe unb ®pattraft ift baS 3"'
ftanbefonimen bes SMirrenpotelS unb Oer im Saue begriffenen
Sapn Sauterbntitnen=Pürren, fomie beS gut funbirten Sro-
jefteS Sauterbrunneu=PengernaIp'©rinbelmalb p Derbanfen.
SHnf eigene Secpnung unb ©efapr liep er umfaffenbe teepnifepe

©tubien für Derfcpiebcne Sapnprojefte pon 3«matt auS maepen,
bie befauntlicp in bem gropanigen einer Sapn auf
baS Paderborn gipfeln. Sor tmcp nicpt langer 3ett reiepte

er eine bepglkpe S'ongeffion bei ben Sunbesbepörbeu ein,
bie noep ihrer ©rlebigung parrt. 5lucp bei ©enua ift eine

uon ipm angeregte ©ebtrgSbapn auf einen benaepbarten £»öpen=

punft in Ausführung begriffen. Seiber mar es ipm nicpt

üergönnt, bie Soüenbuug irgenb einer biefer Sauten 311 er*
leben. @r litt feit Dielen Atouaten au einer unpeilbaren
.fraiifpeit, peinigetibem, faft unaufpörlicpem ©efidjtSfcpmers
in ber ©egenb bes AafenbeinS unb ber ©cpläfe. Ilm fid)
Don bem llebel 3U befreien, unterzog fiep ber millensftarfe
Afaittt leptes grüpjapr in 3üricp einer mopl feiten porfommero
ben Operation, Don ber mir. nur bie Snbeutung ntad)en mollen,
bap baS Dtapmbein gebroepen unb umgelegt merben mupte,
um im 3unern 311111 £>erb ber .ftranfpeit 311 gelangen. ®ie=

felbe ermieS fiep als ^rebS. 3m §erbfte mollte fid) ber

Traufe einer nocpmaligen äpnlicpeu Operation untergiepeu,
Deren SfnSfüprung aber Don bem betreffenben Strste, meil
feine Teilung bringenb, üerroeigert mürbe. ®ie Sf oip'icpe ©nt=

beefung rourbe für ben fepraer geprüften DJfann 311m lepten

§offiiutigSftrapl; aber auep uon biefer ©eite mar bie £>ütfe

nicpt tnöglid). ©in ©cplagflup pat nun ben Hoffnungen unb

Sefürcptungen ein nttermartet raf^eS 3ml gefegt. Heer er=

reiepte nur ein Slter uon 55 3apten.

$ereinêtoefen.
®er löiaurcrffldjUemH Pou St. ©allen èrlapt an bie

ïDîeifterfcpaft unb bas Sublifuitt ber Stabt ©t. ©allen unb
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^ K. L. Heer-Bstrix.
In Viel starb am 20. Dezember ein Mann, der für

die bauliche Entwicklung dieser Stadt, sowie für den Bau
von Alpen-Eisenbahnen Bedeutendes geleistet hat und
sicherlich noch Großes gethan haben würde, wenn er nicht
in der Blüthe seiner Jahre vom Tode aus dieser Thätig-
keit herausgerissen worden wäre. Wir erachten es daher
als eine Pflicht, seinem Andenken ein paar Worte zst
widmen.

Herr Kaspar Leo Heer stammte aus dem „Engel" in
Klingnau. Er erlernte den Buchdruckerberuf. Nachdem
er seine geschäftliche Thätigkeit als Buchdrucker in Zürich
begonnen, führten ihn Familienverhälttiisse nach Solothurn,
wo er seinen Hausstand gründete, indem er sich mir seiner

ihn überlebenden Gattin verheirathete, mit welcher er bis
zu seinem Tode in glücklichster Ehe lebte; dagegen schien

ihm das Feld für seine Thätigkeit in Solothurn nicht
geeignet und er wandle sich dem ausstrebenden Viel zu,
wo er vor 28 Jahren das „Tagblatt" ins Leben rief
und im Neuquartier eine Buchdruckern gründete. Von
bescheidenen Ansängen wußte er durch seinen praktischen

Sinn, seinen Fleiß und seine Ausdauer beide Geschäfts-
zweige zu großem Ansehen zu bringen; alle Fortschritte
auf dem Gebiete der Technik verfolgte er mit großer Sach-
kenntniß und machte sich solche zu Nutzen. Das „Tag-
blatt" wußte er zu einem der angesehensten Publikations-
organe zu gestalten; persönliche oder politische Zänkereien
waren ihm in der Seele zuwider; er ging denselben, wenn
immer möglich aus dem Wege; dagegen stellte er sein Organ
mit Vorliebe in den Dienst solcher, die Interesse an dem

Aufblühen und Gedeihen der Stadt Viel nahmen. Mit regem
Interesse verfolgte er den Betrieb der öffentlichen Anstalten
Biels, wie z. B. des Gas- und Wasserwerkes; ja die Ge-

winnung elektrischer Kraft für Viel beschäftigte ihn bis zu
seinem Tode. Anfangs der siebziger Jahre kaufte er sich im
Nenquarlier an und war von da an unablässig für die Aus-
gestaliung dieses Quartiers besorgt. Im Verein mit jüngern
Kräften entfaltete er eine Bauthätigkeit, wie solche Viel nur
zur Ebre gereichen konnte.

Aber auch das geistige Leben der Stadt Viel lag ihm
sehr am Herzen. Wie hat er nicht mil der Liedertafel, deren

langjähriges Mitglied er war, stets Freud und Leid getheilt.
Wie oft, wenn der Verein entmuthigt der Auflösung nahe

war, gab er den Impuls zu neuem Schaffen; Gesang und
Musik waren ihm überhaupt das liebste Erholnngsmiltel und

füllte er damit seine Mußestunden aus, beide hatten an ihm
nicht nur einen freudigen Verehrer, sondern anch einen an-
regenden Förderer.

Anfangs der siebziger Jahre machte er seine ersten größern
Bergtouren; 1872 z. B. erstieg er die Jungfrau, die damals
noch für eine der schwierigsten Partien galt. Er wurde nun
ein Alpenklubist ersten Ranges. Wenige werden sich rühmen
können, die herrliche Natur unseres Vaterlandes und der an-
stoßenden Länder von so vielen Hochgipfeln gesehen und be-

wundert zu haben, wie der Verblichene. Wir erinnern nur
an die Besteigung des Welterhorns, der Jungfrau, des Eiger,
der Cima di Jazzi, Theodulpaß u. s. w. 1882 gründete er
die Sektion Viel des Schweizer Alpenklub, die sogleich mit
einer stattlichen Anzahl von Mitgliedern ins Leben treten
konnte. Bis zum Jahre 1888 leitete er die Geschäfte als
Präsident in vorzüglichster Weise. Ein Beweis, wie sehr

man anch seine Kenntnisse zu schätzen wußte, war seine Wahl
zum Festvräsidenten bei Anlaß des Zentralfestes in Viel im
Jahre 1887. Er war ein begeisterter Verehrer unserer schönen,
hehren Alpenwelt. Was indeß Herrn Heer in den letzten

Jahren hauptsächlich in weitern Kreisen bekannt machte, sind
seine Bestrebungen für die Erstellung von Gebirgsbahnen auf
besonders ausg>'zeichnete Punkte in unserer schweizerischen
Alpenwelt. Seiner Initiative und Thatkraft ist das Zu-
standekonimen des Mürrenhotels und der im Baue begriffenen
Bahn Lauterbrnnnen-Mürren, sowie des gut fundirten Pro-
jektes Lanterbrunncn-Wengernalp-Grindelwald zu verdanken.

Ans eigene Rechnung und Gefahr ließ er umfassende technische

Studien für verschiedene Bahnprojekte von Zermatt aus machen,
die bekanntlich in dem großartigen Projekt einer Bahn auf
das Malterhorn gipfeln. Vor noch nicht langer Zeit reichte

er eine bezügliche Konzession bei den Bundesbehörden ein,
die noch ihrer Erledigung harrt. Auch bei Genua ist eine

von ihm angeregte Gebirgsbahn auf einen benachbarten Höhen-
Punkt in Ausführung begriffen. Leider war es ihm nicht

vergönnt, die Vollendung irgend einer dieser Bauten zu er-
leben. Er litt seit vielen Monaten an einer unheilbaren
Krankheit, peinigendem, fast unaufhörlichem Gesichtsschmerz
in der Gegend des Nasenbeins und der Schläfe. Um sich

von dem Uebel zu befreien, unterzog sich der willensstarke
Mann letztes Frühjahr in Zürich einer wohl selten vorkommen-
den Operation, von der wir nur die Andeutung machen wollen,
daß das Naspnbein gebrochen und umgelegt werden mußte,
um im Innern znm Herd der Krankheit zu gelangen. Die-
selbe erwies sich als Krebs. Im Herbste wollte sich der

Kranke einer nochmaligen ähnlichen Operation unterziehen,
veren Ausführung aber von dem betreffenden Arzte, weil
keine Heilung bringend, verweigert wurde. Die Koch'sche Ent-
deckung wurde für den schwer geprüften Mann zum letzten

Hoffnungsstrahl; aber anch von dieser Seite war die Hülse
nicht möglich. Ein Schlagfluß hat nun den Hoffnungen und

Befürchtungen ein unerwartet rasches Ziel gesetzt. Heer er-
reichte nur ein Alter von .75 Jahren.

Nereinslvesen.
Der Manrcrfachvercin von St. Gallen erläßt an die

Meisterschaft und das Publikum der Stadt St. Gallen und
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Umgebung ein 3ir£ular, in melpent an tsjanb doit Sagten
ba? Begepren „Pegrünbet" mirb, ben 8(rbeit?topn auf min=

beften? 47 Pi? 52 Etappen per Stttnbe feftsufepen unb bie

tägtipe 3lrbeit?seit im BMnter niemals unter acpt Stauben
anzulegen.

@d)rettter=UnfnilPerft^cruu0PÏûffo. Scr Spmetserifpe
Spretnermetftemretn ftrebt eine llnfaEPerfiperungéfaffe an.

Sttiifdjen bctt Sploffcvmeiftcru in ^iürirt) unb ben 8tr=

beitern ift begiiglicfi ber 2Berfftatt?orbnung eine Siffcrens ent=

ftanben, inbem fid) bie Arbeiter gegen bie Pom fcb)tueigerifd)en

SptoffermeifterDerbanb aufgeftellte Sßerfftattorbnung anftep=

neu. Sie ÜJteifter fpetnen fiep aber auf eine Stenberung
nidpt einlaffen §u motten.

Ser ncugegrünbctc ©eiucibepcrctn tSitterlûfen gäbjtt
bereits 124 iüJtitglieber unb mit! Befonber? ba? 2eprltng?=
toefen orbnen unb pebett.

$ergebenes.
patent. Sie medianifpe glafptterei oou Slnbrea? Böjp

in gtum? pat ein etbgenöffifpe? patent auf garBgefptrre
mit Soppetfatpng erhalten.

îlrbcitenooptiungcn. Sie jüngften Befplüffe ber Stabt»
gemeinbe Sern betreffenb eine Snbfibie pon 800,000 gm.

jur ©rfteEung bittiger Sßopnungen paben auip in 3ürtp
Beaptung gefunben. Ser 3eutralau?fpuf5 ber sürpertfpen
®riitli= unb StrbeiterPereine pat geftern Befd)toffen, in ber

grage ber sürpertfpen SKopnungSnotp eutfepieben Steltuug
SU uepmen. ©? geigen fid) bereits Symptome, monad) auf
Eleufapr ba? ©tenb gaptreidjer, beinape obbaeptofer unb in
erBcirmtipe 2öper gepferipter gamitien gerabesu unerträglip
merben rotrb. Sie Blietpsinfe ftepett auf einer tgöpe bie e?

manper Strpeiterfamitie uumögtip mapen, biefetbeu 511 er*
fpmingen. Sie grage biirfte für 3»rip eine brennenbe
merben, unb fo befptoß ber 3cutratau?fpuf5 ©tnfefeung einer
©nguetefomtuiffion, roetd)e möglipft rafp bas notpmenbige
Btaterial fammett, 11m einer grofjen Berfammlung bie grage
ber tperangiepung pon Staat ober (Semeinben, mie bei Bern,
Sur ©rfteEung billiger SBopnuitgen oorsutegen. BieEeipt
bürfte aup sum Büttel ber Spaffung eine? ftarfen üflietper*
öerbanbe?, bem §au?befiperPerbanb gegenüber, gegriffen
merben.

Sic (ScfcÜfdjaft ©ißciMpetut in iJJtesPadj ermäptigte
ipren Borftanb, einen bei ber fog. @a?fabri£ in 9lie?bap
gelegenen 2anbfomptej angufaufen unter 9îatifi£ntiou?ûorbepati
non Seite einer Por bem 10. gasutar einsuberufenben (Seite*

ratberfammtung.
ippütograppifdjc ©rftttbiiugcn. Brir merben auf ein

Pon ©. ^alut erfunbene? ppotograppifpe? Berfapren auf*
merf'fam gepiapt, metpe? für Mnftter non Sßertp fein fann;
e? Beftept barin, bag fßpotograppien bireft auf 2einmanb
pergeftettt merben, bei Pottftänbiger $attbarfeit nub ftarer
SBiebergabe be? Original?, morauf gematt merben fann.
gerner merben BPotograppien in Sots geäpt unb finb potirbar ;

befonber? mertppotl für 3c'tpu"ugen, Ornamente :c. at? ©in»
tagen in Unöbet u. f. m. ®? mirb bamit ber Sanft unb
fèotsinbuftrie ein neue? gelb eröffnet. Sie Arbeiten merben
im ppotograppifdjen Sitetier uon 81. 2orens, Sdjmantpatcr*
ftrape 91r. 4, Biünpen, pergeftettt.

äödtaugftcliiutg 1893. ©ine fßroftamation öarriffon?
fegt bie ©röffnung berfetben auf belt 1. Blai 1893 au unb
labet alte Elutionen sur Speilnapme ein.

2d)uljPoiTidjtung bei .Oolspobclmafpiucit. lim bie bei
^olspobetmafpinen fip meprenben Ungtiicf?fäEe su berptit=

roetpe baburp entftepen, bag bie rotirenben Bleffer ba?
Su pobetnbe A^otg surüefmerfeu unb bann bie ginger nament*

tip ber ttnfen £>anb be? 3trbeiter? faffen, pat ®uftab ©alte
eine in Seutfptanb patentirte SpupPorriptung angebrapt,
metpe au? einer oon einem bestellbaren Strm getragenen
gnabratifpen Stange befiept, um bie gtoei gebern gerounben

finb. Sin ipren äuperu ©nbett ift ein breite?, bie gebern
utnpütlenbe? Btep angebrapt, metpe? mittelft berfetben auf
ba? su pobetnbe Brett beim Surpfpieben be?fetben attge*
brixeft mirb, fo bap biefe? nipt surüefgemorfen merben fann.
Bei anperorbentlip breiten .^obetmafpinen mirb auf bie

Sifpptatte ein SBinfet aufgefpraubt, in metpem bie oben

ermäpnte guabratifpe Stange ipre gtueite 2agerung erpalteit
fann.

©in neue? Berfapren jur ©ewimuutg Pott SUuntintunt.
Bei bem gropen gtttereffe, metpe? fip ber ©eroinnnng be?

Slluminiüm? auf eteftrifpem SBege sugemenbet pat, erregt
ein in ber ïïlem=g)orfer „Sime?" oeröffenttipte? ©efprap
mit £>rn. ©ugeu ç, ©orole?, einem ber beiben ©rfinber be?

befannten ©ornle?* Berfapren?, bereptigte? Stuffepen. Sie
roiptigfte Stelle lautet mörttip: „2Bir beuten batb reine?
Stlnminiummetatt anbieten su fönneu, ba? nap einem bon
aEen befannten fötetpoben gänglip berfpiebenen Berfapren
pergeftellt mirb, einem Berfapren bon läpertiper ©infappeit
unb attnäpernber tpeoretifper Boüfommenpeit. Surp jmei
pemifpe ©ntbeefungen mürbe gefunben, bap ba? reine 3}?e=

tall bireft an? bem Spott geroonnen merben fann unb stoar
opne eleftrifpe §ipe. ÎBenn e? in großem DJtapftabe, äpn=

tip mie ©ifen, ersengt mirb, mirb Sltumiuinm sum Breife
bon 100 gr. für 100 Kilogramm oerfauft merben tonnen,
atfo billiger al? Supfer gegettroärtig ift. llnfer Söerf in
2odport mirb bereit? auf ba? neue Berfapren eingeriptet,
unb Eiemri'Jorfer Sapitaliften rooUett eine 20 SEat fo grope
Stntage perftetten, borau?fipttip an ben BiagarafäEen".
SoEte fip bie? bemaprpeiten, Slluminium atfo roirftip an=

ftatt au? tpenren unb fettenen Blineratien au? bem überall
in unerfpöpfltpen Biengen borpanbeuen gemöpttlipen Spott
gemonnett merben fönnen, fo mürben ipm feine oft aufge=
Säplten guten ©igenfpaften, at? fpegififpe SeiptigEeit, geftig=
feit, Berarbeitbarfeit, Sßiberftanb?fäpigfeit gegen 2uft unb
SBaffer, rafp bie au?gebeputefte Berbreituug fpaffeu.

fragen.
344. Söo fantt man gute unb billige emaittirte Babtoattnen

au? ©ijen besiegen, biettenb für Utctetbäbcr, ober too fönnte matt
fotpe ©efäpe emailtiren tap'en?

345. ÜSetpe? ift bie Benuettbittig be? Quebrapagoise? unb
wer ift eoentuett Slbnepmer uon fotpem? Stbreffen erroiinfpt.

346. S8er in ber Sptueij Hält Stepbearbeitunq?mafpinen
für ©pengter auf 2ager?

347. Sber liefert uierfantige, feuerfefte Bacfofenbobenplutten
348. ®er liefert abgerunbete Bernerfpinbetn sum ©inmanben,

4t/s i)Uil lang'?
349. Sft in ber ©ptuei,, aup eine Biebertage uon fransofifpen

.ftots'Bogelbauern?
350. «uf tuetpe Sü't unb SÖeife bringt man 20—40 iiiter

SBafier am biUigftett sunt fieben?
351. SSetpe? finb bie beften .(topperbe für 8—12 Berfonen
352. ©0 erpätt man gut getotpete .(lupferritpren uon 50—60

4)î ill imet er fooptburpmeffer, unter l Bïitlimeter IBanbbicte unb ca.
1 ^Oîeter Sänge?

353. äBer liefert ober fabrisirt ©taniol unb Bleiblätter?
354. 28er liefert für eilt Sletngetuerbe eine Sampfmafptne

uon 3, OJcajinium 4 Bferbetrciften, euentuell eine ältere, mit ©aran-
tie ber Braitpbarfett? Bitte um Stntroort an biefer ©teile.

355. 2Ser liefert fleitte uertifate Sampffeffel mit innerer
geuerurtg, freiftepenb?

356. Bier liefert befre öuatitäf fyormfanb fiir Bieffinggufi
357. 2Sie tonnen ©ägfpäpne uermertpet merben?

ilitttwortc».
Stuf g-rage 333. Sonftruire uevtangte Support; menn er»

tuiinfpt, fantt ip Qpnen eine ^eiPuung etnfenben. ©ug. )oaa?,
mepantfpe 28erfftätte, g-latuyt.
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»
415

Umgebung ein Zirkular, in welchem an Hand von Zahlen
das Begehren „begründet" wird, den Arbeitslahn auf min-
destens 47 bis 52 Rappen per Stunde festzusetzen und die

tagliche Arbeitszeit im Winter niemals unter acht Stunden
anzusetzen,

Schreiner-Unfallversicherungskassa. Der Schweizerische
Schreinermeisterverein strebt eine Unfallversicherungskafse an.

Zwischen den Schlosscrmeistern in Zürich und den Ar-
beitern ist bezüglich der Wsrkstattsordnung eine Differenz ent-

standen, indem sich die Arbeiter gegen die vom schweizerischen

Schlossermeisterverband aufgestellte Werkstattordnung aufleh-
neu. Die Meister scheinen sich aber auf eine Aenderung
nicht einlassen zu wollen.

Der nengegründete Gewerbeverein Jnterlaken zählt
bereits 124 Mitglieder und will besonders das Lehrlings-
Wesen ordnen und heben.

Verschiedenes.

Patent. Die mechanische Flaschnerei von Andreas Bösch

in Flums hat ein eidgenössisches Patent auf Farbgeschirre
mit Doppelfalzung erhalten,

Arbcitcrwohnungc». Die jüngsten Beschlüsse der Stadt-
gemeinde Bern betreffend eine Subsidie von 800,000 Fr,
zur Erstellung billiger Wohnungen haben auch in Zürich
Beachtung gefunden. Der Zentralausschust der zürcherischen

Grütli- und Arbeitervereine hat gestern beschlossen, in der

Frage der zürcherischen WohnungSnoth entschieden Stellung
zu nehmen. Es zeigen sich bereits Symptome, wonach ans
Neujahr das Elend zahlreicher, beinahe obdachloser und in
erbärmliche Löcher gepferchter Familien geradezu unerträglich
werden wird. Die Miethzinse stehen auf einer Höhe die es

mancher Arbeiterfamilie unmöglich machen, dieselben zu er-
schwingen. Die Frage dürfte für Zürich eine brennende
werden, und so beschloß der Zentralausschuß Einsetzung einer
Enquetekommission, welche möglichst rasch das nothwendige
Material sammelt, um einer großen Versammlung die Frage
der Heranziehung von Staat oder Gemeinden, wie bei Bern,
zur Erstellung billiger Wohnungen vorzulegen. Vielleicht
dürfte auch zum Mittel der Schaffung eines starken Miether-
Verbandes, dem Hausbesitzerverband gegenüber, gegriffen
werden.

Die Gesellschaft Eigcn-Heim in Niesbach ermächtigte
ihren Vorstand, einen bei der sog, Gasfabrik in Riesbach
gelegenen Landkomplex anzukaufen unter Ralifikationsvorbehall
von Seite einer vor dem 10, Januar einzuberufenden Gene-
ralversammlung,

Photographischc Erfindungen. Wir werden auf ein

von C, Palm erfundenes photographisches Verfahren auf-
merksam gemacht, welches für Künstler von Werth sein kann;
es besteht darin, daß Photographien direkt auf Leinwand
hergestellt werden, bei vollständiger Haltbarkeit und klarer
Wiedergabe des Originals, worauf gemalt werden kann.

Ferner werden Photographien in Holz geätzt und sind polirbar;
besonders werthvoll für Zeichnungen, Ornamente ?c, als Ein-
lagen in Möbel u, s, w. Es wird damit der Kunst und
Holzindustrie ein neues Feld eröffnet. Die Arbeiten werden
im photographischen Atelier von A, Lorenz, Schmanthaler-
straße Nr, 4, München, hergestellt,

Weltausstellung 1893. Eine Proklamation Harrissons
setzt die Eröffnung derselben ans den 1, Mai 1898 an und
ladet alle Nationen zur Theilnahme ein,

Schutzvorrichtung bei Holzhvbelinaschinen. »m die bei
Holzhobelmaschinen sich mehrenden Unglücksfälle zu verhin-
^orn, welche dadurch entstehen, daß die rotirenden Messer das
D hobelnde Holz zurückwerfen und dann die Finger namenl-

lich der linken Hand des Arbeiters fassen, hat Gustav Galle
eine in Deutschland patentirte Schutzvorrichtung angebracht,
welche aus einer von einem verstellbaren Arm getragenen
quadratischen Stange besteht, um die zwei Federn gewunden
sind. An ihren äußern Enden ist ein breites, die Federn
umhüllendes Blech angebracht, welches mittelst derselben aus

das zu hobelnde Brett beim Durchschieben desselben ange-
drückt wird, so daß dieses nicht zurückgeworfen werden kann.

Bei außerordentlich breiten Hobelmaschinen wird auf die

Tischplatte ein Winkel aufgeschraubt, in welchem die oben

erwähnte quadratische Stange ihre zweite Lagerung erhalten
kann.

Ein neues Verfahren zur Gewinnung von Aluminium.
Bei dem großen Interesse, welches sich der Gewinnung des

Aluminiums auf elektrischem Wege zugewendet hat, erregt
ein in der New-Iorker „Times" veröffentlichtes Gespräch
mit Hrn. Eugen H, Cowles, einem der beiden Erfinder des

bekannten Cowles-Versahrens, berechtigtes Aufsehen. Die
wichtigste Stelle lautet wörtlich: „Wir denken bald reines
Aluminiummetall anbieten zu könne», das nach einem von
allen bekannten Methoden gänzlich verschiedenen Verfahren
hergestellt wird, einem Versahren von lächerlicher Einfachheit
und annähernder theoretischer Vollkommenheit, Durch zwei
chemische Entdeckungen wurde gefunden, daß das reine Me-
tall direkt aus dem Thon gewonnen werden kann und zwar
ohne elektrische Hitze, Wenn es in großem Maßstabe, ähn-
lich wie Eisen, erzeugt wird, wird Aluminium zum Preise
von 100 Fr, für 100 Kilogramm verkauft werden tonnen,
also billiger als Kupfer gegenwärtig ist. Unser Werk in
Lockport wird bereits auf das neue Verfahren eingerichtet,
und New-Uorker Kapitalisten wollen eine 20 Mal so große
Anlage herstellen, voraussichtlich an den Niagarasällen",
Sollte sich dies bewahrheiten, Aluminium also wirklich an-
statt aus theuren und seltenen Mineralien aus dem überall
in unerschöpflichen Mengen vorhandenen gewöhnlichen Thon
gewonnen werden können, so würden ihm seine oft aufge-
zählten guten Eigenschaften, als spezifische Leichtigkeit, Festig-
keit, Verarbeitbarkeit, Widerstandsfähigkeit gegen Luft und
Wasser, rasch die ausgedehnteste Verbreitung schaffen,

Fragen.
344. Wo kann man gute und billige emailtirte Badwannen

ans Eisen beziehen, dienend für Rickelbäder, oder wo könnte man
solche Gefäße emailtiren lassen?

345. Welches ist die Verwendung des Quebrachahvlzes und
wer ist eventuell Abnehmer von solchem? Adressen erwünscht,

346. Wer in der Schweiz hält Blechbearbeilungsmaschinen
für Spengler aus Lager?

347. Wer liefert vierkantige, feuerfeste Backosenbodenplutten?
348. Wer liefert abgerundete Bernerschindeln zum Einwanden,

4>/z Zoll lang?
349. Ist in der Schweiz auch eine Niederlage von französischen

Holz-Vogelbauern?
350. Auf welche Art und Weise bringt man 20—40 Liter

Wasser am billigsten zum sieden?
351. Welches sind die besten Kochherde für 8—12 Personen?
352. Wo erhält man gut gelöthete Kupferröhren von 50—60

Millimeter Hohldurchmesser, unter l Millimeter Wanddicke und ca,
1 Meter

Uätt. Wer liefert oder fabrizirt Staniol und Bleiblätter?
354. Wer liefert sür ein Kleingewerbe eine Dampfmaschine

von 3, Maximum 4 Pferdekräften, eventuell eine ältere, mit Garan-
tie der Brauchbarkeit? Bitte um Antwort an dieser Stelle.

35ä. Wer liefert kleine vertikale Dampfkessel mit innerer
Feuerung, freistehend?

356. Wer liefert beste Qualität Formsand für Messingguß?
357. Wie können Sägspähne verwerthet werden?

Antworten.
Auf Frage 333. Konstruire verlangte Support: wenn er-

wünscht, kann ich Ihnen eine Zeichnung einsenden, Eug. Haas,
mechanische Werkstütte, Flawyl,


	Vereinswesen

